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Vergleichende 
Landkreisbefragung zum 
Covid-19 
Krisenmanagement 

Im Rahmen des vom BMBF geförderten Ver-
bundprojektes "Entstehung und gesellschaft-
liche Wirkung hybrider Organisationen im lo-
kalen Krisenmanagement" an der Universität 
Konstanz untersuchen Steffen Eckhard und 
Alexa Lenz die öffentliche Wahrnehmung 
staatlichen Handelns in der Corona-Krise.  
 
Die Krise vergegenwärtigt die Wichtigkeit 
funktionierender politischer und administrati-
ver Institutionen. Das Ziel des Forschungs-
vorhabens ist deshalb die wissenschaftliche 
Untersuchung des Zusammenhangs zwi-
schen der Krise und ihrer gesellschaftlichen 
Wirkung, wobei insbesondere Fokus auf dem 
moderierenden Effekt des staatlichen Han-
delns liegen soll. Die zentralen Fragen sind: 
Wie nimmt die Öffentlichkeit das staatliche 
Krisenmanagement wahr? Inwieweit beein-
flusst es das Vertrauen in die staatlichen In-
stitutionen? Hierbei wird insbesondere das 
Verwaltungshandeln auf kommunaler Ebene 
in den Fokus gerückt, da diesem im Rahmen 
des Krisenmanagements eine zentrale Be-
deutung zukommt. 
 
Besonders auf lokaler Ebene gibt es bis 
heute nur wenige Studien, die in einem grö-
ßeren Umfang das Krisenmanagement ver-
schiedener lokaler Einheiten vergleichen. Mit 
der vergleichenden Landkreisbefragung zum 
Covid-19 Krisenmanagement versuchen die 
Forscher und Forscherinnen des Projekts 
diese Lücke zu schließen. Dafür wurde ein 
spezielles Umfragedesign erstellt, dass es er-
laubt die Wahrnehmung des Krisenmanage-

 

                                                
1 Chronik zum Coronavirus SARS-CoV-2. Bundesministerium für Gesundheit, abgerufen am 04. März 2021.  

ments durch die Bevölkerung in 27 verschie-
denen deutschen Landkreisen und kreis-
freien Städten zu vergleichen. Pro Kreis lie-
gen dafür ca. 40 Antworten von ansässigen 
Bürgern und Bürgerinnen vor. Ein solches 
Design ist selten, da Daten auf Landkreis-
eben nur schwer zu erheben sind und eines 
ausführlichen Machbarkeits- oder Feasibility-
Tests bedürfen. Detaillierte Beschreibungen 
zu den Kreisen und Befragten folgen in die-
sem Bericht. 
 
Die Untersuchung der Covid-19 Pandemie ist 
Teil eines größeren Forschungsprojekts zur 
„Entstehung und gesellschaftlichen Wirkung 
hybrider Organisationen im lokalen Krisen-
management (HybOrg)“, das bereits seit 
2018 lokales Krisenmanagement und dessen 
öffentliche Wahrnehmung untersucht, beson-
ders mit Blick auf die sogenannte „Flücht-
lingskrise“. 
 

Beginn der Covid-19 
Pandemie in Deutschland 

Die Befragung fand zu Beginn der Covid-19 
Pandemie statt. Anfang März 2020, in der 10. 
Kalenderwoche, tagte der gemeinsame Kri-
senstab des Bundesgesundheitsministeri-
ums und des Bundesinnenministeriums zum 
dritten Mal und fasste erste Beschlüsse. In 
der 11. Kalenderwoche empfahl jener Krisen-
stab die Absage von Großveranstaltungen.1 
In der 12. Kalenderwoche einigten sich Bund 
und Länder auf eine umfassende Beschrän-
kung sozialer Kontakte. So wurde u.a. ein 
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Mindestabstand von mindestens 1,50 Metern 
im öffentlichen Raum eingeführt, und der Auf-
enthalt im öffentlichen Raum war nur allein o-
der mit einer weiteren Person des eigenen 
Hausstands gestattet. Gastronomie und zahl-
reiche weitere Dienstleistungsbetriebe wur-

den geschlossen.2 Die Entwicklung der Fall-
zahlen unterscheidet sich lokal zu Beginn der 
Pandemie noch sehr. Während manche der 
27 Cluster in Bezug auf die Erkrankungen je 
100.000 Einwohner:innen schon stark betrof-
fen waren, hatten andere erst wenige Covid-
19-Fällen registriert (vgl. Abbildung 1).

 

 

Abbildung 1: Covid-19-Fälle in den befragten Clustern im Zeitverlauf (je 100.000 Einwohner:innen) 

  

Umfragedesign & 
Fallauswahl 

Die Besonderheit dieser Befragung liegt auf 
der spezifischen Auswahl von 27 deutschen 
Landkreisen und kreisfreien Städten, in de-
nen jeweils 40 Personen zu ihrer Wahrneh-
mung und Bewertung des Krisenmanage-
ments in der Covid-19 Pandemie und der 
sogenannten „Flüchtlingskrise“ von 2015/16 
befragt wurden. Bei der Studie handelt es 
sich um eine Befragungsstudie - ohne expe-
rimentelle Bestandteile oder sogenannte Tre-
atments - in 27 verschiedenen deutschen 
Landkreisen und kreisfreien Städten. Die Be-
fragung wurde mittels Online-Panel durch 
das Umfrageinstitut YouGov durchgeführt, in 
 

                                                
2 Erweiterung der beschlossenen Leitlinien zur Beschränkung sozialer Kontakte. Besprechung der Bundeskanzlerin mit den 
Regierungschefinnen und Regierungschefs der Länder. Bundesregierung, 22. März 2020, abgerufen am 04. März 2021. 

dem aktuell mehr als 240.000 Personen aus 
Deutschland registriert sind. Die Größe und 
Reichweite des YouGov Online-Panels 
machte eine gezielte Befragung von kleine-
ren Stichproben (~N=40) in den verschiede-
nen Kreisen möglich. Bestimmte demogra-
phische Daten zu den Teilnehmer:innen, wie 
beispielsweise Wohnort, Alter, Geschlecht o-
der Bildungsstand liegen YouGov bereits vor 
Beginn dieser Befragung vor und ermögli-
chen so eine a priori definierte Zielzuweisung. 
Für die Zielzuweisung war zunächst der Woh-
nort der Teilnehmer:innen ausschlaggebend. 

Zeitpunkt der Fallauswahl 
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Dafür wurden im Vorlauf 27 Kreise ausge-
wählt, in denen jeweils Personen befragt wer-
den sollten. Die Fallauswahl der 27 Land-
kreise und kreisfreien Städte zur 
Untersuchung der öffentlichen Wahrneh-
mung des Krisenmanagements war ein 
mehrstufiger Prozess. Zunächst wurden all 
jene Landkreise ausgewählt, zu denen be-
reits Umfragedaten in einer bundesweiten 
Befragung von Landkreisen und kreisfreien 
Städten zur sogenannten „Flüchtlingskrise“ 
2015/16 erhoben wurden (N=241). Im An-
schluss wurde eine Feasibility-Analyse des 
YouGov Online-Panels durchgeführt. Basie-
rend auf den Informationen zu den Pane-
list:innen wurde berechnet, wie wahrschein-
lich die Erfüllung einer Stichprobengröße von 
N=40 pro Landkreis/kreisfreie Stadt erreicht 
werden kann.  
 
Die Stichprobengröße von 40 Befragten pro 
Kreis wurde gewählt, um eine ausreichende 
Vergleichbarkeit, Ausgewogenheit und Diver-
sifikation der Teilnehmer:innen in jedem 
Kreis zu gewährleisten. Jeder Kreis sollte au-
ßerdem in etwa die gleiche Anzahl an Befrag-
ten aufweisen, um später Balance bei der sta-
tistischen Analyse zu erfüllen. Gleichzeitig 
war eine Stichprobengröße von mehr als 40 
Befragten pro Kreis aufgrund der Verfügbar-
keit der Panelist:innen nicht möglich. Dies 
hatte die Feasibility-Analyse gezeigt. Da die 
Datenerhebung auf Bezirksebene stattfand, 
ergab sich mit 40 Befragten pro Kreis die 
größtmögliche Stichprobengröße, um auch 
ländlichere Kreisen zu erreichen, und nicht 
nur große, bezirksfreie Städte.  
 
Im Anschluss an die Feasibility-Analyse wur-
den aus allen möglichen Kreisen 27 Kreise 
ausgewählt. Dabei wurden die folgenden Kri-
terien berücksichtigt: (1) ausgewogene An-
zahl von Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten, (2) Corona-Inzidenz in den Kreisen (s. 
Infobox), (3) Bundeslandverteilung, (4) in 
etwa ausgewogene Parteizugehörigkeit bei 
den Landräten (z.B. keine Überrepräsenta-
tion von CDU/CSU-Landräten). 
 

Bei der Online-Befragung wurde die Stich-
probe so ausgesteuert, dass nur Panelist:in-
nen aus den ausgewählten 27 Kreisen kon-
taktiert wurden. Es wurden nur ansässige 
Personen über 18 Jahre befragt. Nachdem 
die Panelmitglieder der Stichprobe zugewie-
sen wurden, erhielten sie via E-Mail eine Ein-
ladung zur Teilnahme. Alle Befragten erhiel-
ten 500 Punkte über die YouGov Plattform als 
Belohnung für den abgeschossenen Survey. 
Diese können durch die Teilnahme an meh-
reren Umfragen gesammelt und schließlich 
als Vouchers, o.Ä. eingelöst werden.  
 
YouGov hat die Rekrutierung so lange auf-
rechterhalten, bis die Stichprobengröße von 
40 Personen pro Landkreis in etwa erreicht 
war. Bei einem Landkreis konnten nur deut-
lich weniger Personen erreicht werden als be-
absichtigt (N=7). Dieser Landkreis wird in den 
Analysen nicht berücksichtigt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Corona-Inzidenz in den Kreisen 
 
Die Kreise und kreisfreien Städte wurden 
nach ihrer Inzidenz an Covid-19 Fällen un-
terteilt. Dabei wurden Kreise mit einer Fall-
zahl von weniger als 10 pro 100.000 Ein-
wohner:innen als gering betroffen (0) und 
Kreise mit mehr als 20 Fällen pro 100.000 
Einwohner:innen als stark betroffen (1) 
eingestuft. Besonders bei den stark be-
troffenen Kreisen ergibt sich daher starke 
Varianz (Range von 20 – 320 Fällen / 
100.000 Einwohner:innen). Dennoch lässt 
sich hier argumentieren, dass gerade in 
der frühen Phase des Infektionsgesche-
hens das exponentielle Wachstum die 
Kreise in Bezug auf das Krisenmanage-
ment schon sehr schnell vor enorme Her-
ausforderungen gestellt hat (vgl. Abb. 1). 
 

Infobox: Kriterien Fallauswahl Inzidenz 
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Pretest 
 
Um die Validität und die Verständlichkeit der 
Fragen (Formulierungen und Skalen) zu ge-
währleisten, wurde vor der eigentlichen Feld-
phase ein Pretest durchgeführt. Dabei wur-
den mittels Snowballing und direkter 
Rekrutierung im Bekanntenkreis des For-
scherteams 40 Personen rekrutiert, die den 
implementierten Fragebogen in einem Test-
durchlauf bewertet haben. Alle Teilnehmer 
hatten die Möglichkeit Rückmeldung zu For-
mulierungen und Unklarheiten zu geben, so-
wie Verbesserungsvorschläge vorzubringen. 

 
 
Der Pretest lief von 24.03.2020 bis 
25.03.2020. Auf Basis der Kommentare 
wurde der Fragebogen noch einmal vom Hy-
bOrg-Forscherteam in Kollaboration mit den 
Projektverantwortlichen bei YouGov evaluiert 
und überarbeitet. Die Reihenfolge, sowie klei-
nere Formulierungen wurden angepasst, und 
eine Frage ersetzt. Kleine technische Prob-
leme wurden behoben und der Fragebogen 
konnte letztlich in einer verbesserten Version 
ins Feld gehen.

 

Themen & Module 

Der Fragebogen umfasst verschiedene Mo-
dule mit geschlossenen Fragen, die die Ein-
stellungen der Bevölkerung zum Krisenma-
nagement während der Flüchtlingskrise 
2015/16 und den ersten Wochen der Corona-
Pandemie 2020 abfragen.  
 
Im ersten Modul wurden einige allgemeine In-
formationen zu demografischen Merkmalen 
und politischem Interesse der Befragten er-
fasst, sowie Informationen zu Bildungsni-
veau, Einkommen & politischem Interesse er-
fragt. 
 
Das zweite Modul setzte sich mit sozialem 
Vertrauen sowie dem Vertrauen in Institutio-
nen, z.B. Politiker:innen & Polizei, auseinan-
der. Vertrauen in Mitmenschen und staatliche 
Einrichtungen ist zentral für gesellschaftli-
chen Zusammenhalt und erfolgreiches, ko-
operatives Krisenmanagement. 
 
Darauf folgte ein Modul zum Thema der so-
genannten „Flüchtlingskrise“ 2015/16. Fra-
gen in diesem Abschnitt zielten darauf ab, 
Einstellungen der Bevölkerung zu Geflüchte-
ten und insbesondere zum Krisenmanage-
ment der Verwaltung zu erfassen. So wurden 
zunächst Einschätzungen zu Implikationen 
der Aufnahme von Asylsuchenden und das  

Themen & Module 

politische Engagement bezüglich der Thema-
tik abgefragt. Weitere Fragen thematisierten 
die Arbeit der lokalen Behörden bei Unter-
bringung und Versorgung von Geflüchteten 
sowie Einschätzungen zu Lerneffekten in der 
Verwaltung und der Rolle des Staates in Kri-
sensituationen. 
 
Ab dem vierten Modul rückte die Covid-19-
Pandemie in den Vordergrund der Umfrage. 
Es wurden Einschätzungen zu den allgemei-
nen Risiken und Gesundheitsbedrohungen, 
die mit dem Corona-Virus einhergehen, er-
fasst. Ebenso wurden die individuelle Betrof-
fenheit und die Auswirkung der Pandemie auf 
die wirtschaftliche Existenz abgefragt. 
 
Das fünfte Modul erfasste die Behördenwahr-
nehmung während der Covid-19-Pandemie. 
Ziel war es herauszufinden, wie die Öffent-
lichkeit das staatliche Krisenmanagement be-
wertet. So beurteilten die Survey Teilneh-
mer:innen die Krisenreaktionen staatlicher 
Organe auf Kommunal-, Landes- und Bun-
desebene, sowie auf Ebene der Europäi-
schen Union. Außerdem wurden sie gebeten 
einzuschätzen, inwieweit das föderalistische 
System in Deutschland hilfreich ist, um die 
Pandemie erfolgreich zu bewältigen. 
 



   

6 

 

Das sechste Modul befasste sich mit den ge-
nerellen Einstellungen und Verhaltensweisen 
während der Corona-Pandemie. Fragen in 
diesem Abschnitt bezogen sich beispiels-
weise auf die Einhaltung von Handlungsemp-
fehlungen und Regeln, den Einfluss verschie-
dener Informationsquellen auf die 
Verhaltensweisen und die Auswirkungen der 

Krise auf Solidarität und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Zusätzlich wurden die Be-
fragten dazu aufgefordert, diverse Maßnah-
men im Rahmen der Gefahrenabwehr, wie 
z.B. die Erfassung mobiler Geo-Daten, zu be-
werten. 

 

 
Beschreibung der 
Befragten und Kreise 

Die Einladungen zur Beteiligung an der Um-
frage wurden von YouGov am 26. März 2020 
an die Panel-Mitglieder versandt. Eine Teil-
nahme an der Umfrage war bis zum 02. April 
2020 möglich. Die angestrebte Stichproben-
größe von N=40 pro Landkreis/kreisfreier 
Stadt wurde bei 14 von 27 Landkreisen er-
reicht oder überschritten. Unterschreitungen 
(N<40) liegen bis auf eine Ausnahme nicht 
über vier (vgl. Tabelle 1). 
 

Beschreibung der Befragten 

Tabelle 1 zeigt die Anzahl, den Altersdurch-
schnitt und den Geschlechteranteil der Be-
fragten in den 27 ausgewählten Landkreisen.  
Das durchschnittliche Alter der Befragten liegt 
bei 48.8 Jahren. Dies liegt leicht über dem 
bundesdeutschen Durchschnittsalter, weil das 
Sample auf Personen über 18 Jahre einge-
schränkt wurde. 
 
Der Frauenanteil des Samples von 55% 
weicht vom deutschen Durchschnitt von 
50.7% um 4.3 Prozentpunkte ab.3 
 
 

 

                                                
3 Statistisches Bundesamt (2020). Bevölkerungsstand: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Bevoelkerung/Bevoelkerungsstand/_inhalt.html, abgerufen am 04. März 2021. 

Kreise/  
Cluster 

Anzahl  
Befragte 

Alter  
Mittelwert 

Anteil 
Frauen in % 

1 42 52.8 55 

2 44 48.9 45 

3 38 42.1 79 

4 38 45.2 50 

5 39 49.0 44 

6 39 49.8 69 

7 40 49.6 55 

8 43 49.6 49 

9 40 46.1 62 

10 42 48.6 52 

11 43 50.3 60 

12 39 51.8 62 

13 43 52.1 58 

14 36 50.7 56 

15 44 45.4 59 

16 43 47.9 49 

17 38 49.1 71 

18 43 49.1 51 

19 37 48.2 38 

20 39 44.9 67 

21 38 51.3 39 

22 45 45.6 67 

23 39 49.2 38 

24 11 56.8 45 

25 46 51.8 57 

26 38 49.6 53 

27 40 47.6 42 

Insgesamt /  
Durchschnitt 1067 48.8 55 

Tabelle 1: Beschreibung der Befragten pro Kreis 
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Abbildung 2: Bildungsstruktur der einzelnen 
Cluster im Vergleich  

Abbildung 2 zeigt die Bildungsstruktur der 
einzelnen Cluster im Vergleich, charakteri-
siert durch die Art des höchsten Abschlusses. 
Die Verteilung variiert leicht zwischen den je-
weiligen Kreis-Clustern. In allen Kreisen bil-
den Abitur und Realschulabschluss die Mehr-
heit, mit Blick auf Hauptschulabschlüsse 
zeigt sich jedoch etwas mehr Varianz. 

Die Darstellung der Befragten nach Bundes-
land (Abbildung 3) zeigt, dass die bevölke-
rungsreichsten Bundesländer Deutschlands 
besonders stark repräsentiert sind. Dies be-
dingt sich zum Teil aus der Fallauswahl der 
27 Landkreise, wo zum einen die Machbar-
keit gewährleistet werden sollte und zum an-
deren darauf geachtet wurde, mindestens 
zwei Kreise pro Bundesland abzubilden (so-
fern möglich). Insgesamt leben die Befragten 
in 10 Bundesländern. Berlin und Hamburg 
nehmen dabei als Stadtstaaten eine beson-
dere Position ein, da dort nicht mehrere 
Kreise innerhalb eines Landes verglichen 
werden können. Für die Analyse des lokalen  

Abbildung 4: Politisches Interesse der Befragten 

 

Krisenmanagements sind sie aber aufgrund 
des Bevölkerungsreichtums und der Zustän-
digkeit als Bundes- und Kommunalverwal-
tung gleichermaßen relevant.  

Mit Blick auf das politische Interesse und die 
Parteizugehörigkeit, zeigen Abbildung 4 und 
5 die Einordnung der Befragten. Knapp 45% 
der Befragten interessieren sich ziemlich o-
der sehr stark für Politik, 6% hingegen über-
haupt nicht. Bezüglich der politischen Par-
teien, denen sich die Befragten am nächsten 
fühlen, bildet die Stichprobe kein repräsenta-
tives Sample ab. Mit 21% bilden Unent-
schlossene die größte Gruppe unter der Be-
fragten. Darauf folgen mit 20% und 18% und 
UNION und die Grünen. Da die Landkreise 
ausbalanciert und nicht repräsentativ gesam-
pelt wurden, stellt das zunächst zwar kein 
Problem dar, sollte allerdings bei den weite-
ren Analysen berücksichtigt werden.  

 

Abbildung 5: Parteizugehörigkeit der Befragten 

 

Abbildung 3: Befragte nach Bundesland 
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Beschreibung der ausgewählten 
Kreise 

Das Ziel dieser Befragung war es ein ausrei-
chend großes Sample in 27 Landkreisen und 
kreisfreien Städten zu erreichen. Die Feasibi-
lity-Analyse (siehe Fallauswahl) hat gezeigt, 
dass vor allem in Landkreisen mit mehr als 
150.000 Einwohner:innen und kreisfreie 
Städte mit mehr als 100.000 aber weniger als 
500.000 Einwohner:innen eine Stichproben-
größe von jeweils ca. 40 Personen erreicht 
werden konnte. Schlussendlich wurden Pa-
nelits:innen aus 14 Landkreisen und 13 kreis-
freien Städten zur Umfrage eingeladen (Ta-
belle 2). Die Großstadt Cluster sind in diesem 
Befragung somit etwas überrepräsentiert, 
während Landkreise mit unter 150.000 Ein-
wohner:innen unterrepräsentiert sind. Das 
liegt vor allem daran, dass niedrigere Bezirks-
ebenen schlechter durch ein Online-Panel zu 
erreichen sind. 

 

 

Abbildung 6: Antworten nach Kreistypen 

 

 

 

 

 

 

Beschreibung der ausgewählten 
Kreise 

Die Verteilung der Befragten nach Gemein-
degrößen und Gemeindetypen zeigt, dass 
ein großer Anteil der Antworten (knapp 45%) 
aus Landkreisen mit mehr als 150.000 Ein-
wohner:innen kommt. Der kleinere Land-
kreistyp mit weniger als 150.000 Einwoh-
ner:innen ist mit 8% am wenigsten 
repräsentiert. Die zweitgrößte Kategorie bil-
den kreisfreie Großstädte mit mehr als 
100.000 aber weniger als 500.000 Einwoh-
ner:innen. Beide Gemeindetypen, kreisfreie 
Städte und Landkreise, bilden jeweils circa 
die Hälfte der Antworten und sind somit 
gleichmäßig repräsentiert (Abbildung 6). 
Rund 80% der Landrät:innen bzw. Bürger-
meister:innen der jeweiligen Cluster gehören 
den Parteien CDU/CSU und SPD mit gleich 
vielen Einheiten an (Abbildung 7). Die restli-
chen Cluster sind den Freien Wählern, der 
FDP oder keiner Partei zuzuordnen. 

 

Abbildung 7: Parteizugehörigkeit des Landrats/ 
der Landrätin bzw. der Bürgermeister:in 
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Tabelle 2: Beschreibung der Cluster

 
 
 
Gewichtung 
 
Die Umfrage enthält eine Gewichtungsvari-
able, die auf die spezifischen Charakteristika 
der Teilnehmer:innen im jeweiligen Kreis ab-
zielt. Dabei ist die Gewichtung so eingestellt, 
dass sie die bestehenden Unterschiede zwi-
schen den 26 Landkreissamples mit Bezug 
auf Geschlecht, Alter und Bildungsstand aus-
gleicht. Somit wird durch die Gewichtung eine 

bessere Balance zwischen den Clustern er-
zeugt und Unterschiede in den demografi-
schen Kategorien werden ausgeglichen. 

 

 

 

 
LK Größe / Typ 

Anzahl  
in der  
Stichprobe 

Anteil an der 
Stichprobe 
in Prozent 

Anzahl der LK 
in Deutschland 

Anteil des LK 
Typs an allen 
LK in Prozent 

Anteil der LK der 
Stichprobe an allen 
LK des Typs in Pro-
zent 

Kreisfreie Großstädte 
> 500.000  
Einwohner:innen 
 

4 14,8 13 3,2 30,1 

Kreisfreie Großstädte 
> 100.000 bis unter 
500.000 Einwohner:innen 
 

6 22,2 57 14,2 10,5 

Kreisfreie Mittelstadt  
> 20.000 bis unter 100.000 
Einwohner:innen 
 

3 11,1 38 9,5 7,9 

Landkreis > 150.000  
Einwohner:innen 
 

12 44,4 142 35,4 8,5 

Landkreis < 150.000  
Einwohner:innen 
 

2 7,4 152 37,8 1,3 
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Informationen zum Projekt 

Das Forschungsprojekt HybOrg beschäftigt 
damit, wie deutsche Verwaltungsinstitutionen 
auf und unterhalb der Landkreisebene "Kri-
senmanagement" betreiben und dabei zum 
Aufbau von brückenbildendem Sozialkapital 
beitragen können. Das vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung geförderte 
dreijährige Projekt zielt darauf ab, eine syste-
matische Erfassung des Verwaltungshan-
delns im Bereich des Krisenmanagements zu 
erstellen, dessen Auswirkungen auf den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt zu analysie-
ren und konkrete Empfehlungen für relevante 
Akteure zu formulieren. 

HybOrg ist ein Verbundforschungsprojekt, 
das von Prof. Dr. Wolfgang Seibel (Universi-
tät Konstanz) koordiniert wird und an dem 
Forscher der ETH Zürich (Dr. Florian Roth), 
der LMU München (Dr. Matthias Fatke) und 
der Universität Konstanz (Jun.-Prof. Dr. Stef-
fen Eckhard, Alexa Lenz und Lorenz Wiese) 
beteiligt sind. Das Projekt wird durch das 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert (2018-2021). 

Für weitere Details besuchen Sie bitte die 
Projektwebseite. 
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